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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Laut Beschluß des OrtSgerichiS ist das Mähen
im „Unteren Grunde " vom Montag , den 22 .
5. M «S. ab gestattet

Dotzheim , den 20 Juni 1914.
Der Bürgermeister r

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Das Anfahren  von ca. 122 Kubikmeter Ba¬
saltkleinschlag vom Bahnhos Dotzheim zur Berwen-
dungSstelle(Obecgasse) soll im Submisfionsweg
vergeben werden. Mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Offerten sind bis Mittwoch,den 24 d Mit .,
«ittagt 12 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu-
reichen, woselbst das Rähere zu erfahren ist.

Dotzheim,  den 16. Juni 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nach Zustellung der Steuerzettel für das Steuer¬

jahr 1914 ist jetzt die am Id. Mai d. Js . fällig ge¬
wesene erste Rate Staats -, Gemeinde - ». Grund¬
steuer zu entrichten.

Die mit der Zahlung noch im Rückstände be¬
findlichen Steuerpfl'chtigen werden an die sofortige
Einzahlung mit dem Bemerken erinnert, daß am
25 . Juni d. IS . mit der Mahnung begonnen wird.

Im Interesse der Zahlungspflichtigenliegt es,
mit der Zahlung nicht bis zu den letzten Tagen zu
warten, da alsdann wegen zu starken Andranges
eine schnelle und glatte Abfertigung unmöglich ist.

Dotzheim,  den 13. Juni 1914.
Der Gemeinde-Rechner: Borde.

Maul - und Klauenseuche.
In der Gemeinde Finthen, KreiS Mainz, ist

die Maul» und Klauenseuche auSgebrochen. Die Ge¬
meinde Finlhen ist zum Sperrbezirk, das angrenzende
Gebiet der Ortschaften Budenheim, DraiS, Gonsen¬
heim und HeideSheim zum Beobachtungsbezirk er-
llärt worden.

Nachdem die gefährliche Seuche erst kürzlich in

dem Kreise Bingen eingeschleppt worden ist, hat sie
jetzt auch in einem unmittelbar benachbarten Kreise
Einzug gehalten

Für die Landwirte des Landkreises Wiesbaden
erwächst die ernste Mahnung, alle aus früheren
Seuchenjahren bekannten Maßnahmen anzuwenden,
die einer Einschleppung der Seuche voczubeugen ge-
eignet erscheinen. Bei Viehankäufen wird die größte
'Vorsicht walten müssen; der Zutritt zu den Ställen
oder Weiden wird nur den mit der regelmäßigen
Wartung des Viehs betrauten Personen zu ge¬
statten seu,. Etwaige verdächtige Erscheinungen
sind sofort auf schnellstem Wege — durch Draht
oder Fernsprech' r — mir, dem KreiStiecarzt, der
OctSpolizeibehöcde oder dem zuständigen Gendarmen
— anzuzeigen.

Wi eS baden,  den 23. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

St« Slick auf Sie hohe Politik.
Immer wieder scheint der „europäische Wetter¬

winkel" bestimmt zu sein, den eigentlichen Brennpunkt
der hohen Politik zu bilden. Der überraschende
Angriff der mohammedanischen Rebellen in Albanien
auf die Landeshauptstadt Durazzo, die Residenz
des Fürsten Wilhelm, hat soeben erneut gezeigt,
daß das schwierige albanische Problem noch lange
nicht gelöst ist, daß eS vielmehr der europäischen
Diplomatie auch noch bis auf weiteres Kopfschmerzen
bereiten wird . Eifrig erörtert man in den Kabinetten
der Großmächte die durch die jüngsten Ereignisse in
Durazzo geschaffene erneute kritische Lage in dem
Staatengsbilde der Balkanhalbinsel, welches der
Londoner Botschafter-Konferenz seine Entstehung
verdankt, vorerst ist aber bei der Beichwörung der
albanischen Krisis guter Rat teuer. Recht bedenklich
hat sich ferner das Verhältnis Griechenlands zur
Türkei im Zusammenhang mit den Gricchenver-
folgungen irr» Osmanenreiche zugespitzt. Ein neuer
Wastengang zwischen diesen beiden Balkanstaaten,
der zunächst freilich nur zur See ausgefochten
werden könnte, da sie ja zu Lande keine direkten
Nachbarn mehr sind, gehört keineswegs zu den
Unmöglichkeiten. An den Großmächten ist es , die

drohende abermalige Berwick-lang zwischen Griechen¬
land und der Türkei zu verhindern, könnte doch ein
solches Ereignis sehr leicht gefährlich für den kaum
erst mühsam hergestellten Frieden aus der Balkan¬
halbinsel, sogar für die Ruhe im übrigen Europa,
werden.

Die Annahme liegt nahe, daß bei der in Con»
stanza stattgefundenen Begegnung des russischen
Kaisers mit dem König Carol von Rumänien die
albanische Frage und die türkisch-griechische Span¬
nung. vielleicht auch die entstandene neue bulgarisch¬
griechische Verstimmung mit zur Diskussion gelangt
sind. Schwerlich sind indessen betreffs dieser Probleme
bestimmte Beschlüsse in Constanza gefaßt worden,
wie denn überhaupt die politische Tragweite der
Zusammenkunft des Kaisers Nikolaus und des
rumänischen Herrschers einstweilen nicht zu beurteilen
ist. Das Nämliche gilt allerdings auch von der
unmittelbar voraugegangenen Konopifchter Entrevue
Kaiser Wilhelms und des österreichischen Thronfolgers,
des Erzherzogs Franz Ferdinand, so viel auch über
dies letztere Ereignis in den Zeitungen zusammen-
komviniert worden ist. Zunächst kann man daher
die Begegnung von Konopischt nur als eine aber¬
malige Bekräftigung des deutsch österreichischen Bünd-
nisverhältniffes bewerten, aller Mehr in dieser
Hinsicht liegt aus dem Gebiete der bloßen Ver¬
mutungen.

Von sonstigen wichtigeren politischen Begeben¬
heiten der jüngsten Zeit sind die französischen Minister¬
krisen hervorzuheben, die mit der Bildung des jetzigen
Kabinetts Viviant ihren Abschluß erhalten haben.
In sie spielte ganz wesentlich die Frage der Wieder-
aushebung des Gesetzes über die dreijährige Dienst¬
zeit in Frankreich hinein, welch letztere Forderung
von den französischen Radikalen und Sozialisten
nachdrücklich verfochten wird. Der russische Bundes¬
genosse Frankreichs fühlt sich wegen der möglichen
Abbröckelung der Dreijahrsgesetzes bereits beunruhigt,
es darf daher dem im Juu bevorstehenden Besuche
des Präsidenten Poincare am Petersburger Höfe
eine besonderepoiitl|cheWichtigkk.itmderRichlungemer
Beschwichtigung der russischen Besorgnisse beigemessen
werden. — Recht bejrtedigend gestaltet sich oie weitere
Entwickelung des Verhältnisse» zwischen Deutschland
und England, wo,üc der zu London erfolgte provi¬
sorische Abschluß des deutsch-englischen Abkommens

Oemagles Spiel.
Roman von H. von Schreibershofen.

17) - (Nachdruck verboten

In Terrassen senkte sich der Park 'bis fast zum
Meere hinab , und aus der obersten dieser Stufen stand
die Marchesa di San Croee an der Seite des Grafen
Gabrieli di Boyn.

Hingerissen blickte ste auf die wundervolle klare
blaue Flut hinab — Blau ? Nein , grün , hellt lau , dunkel¬
blau mit goldigen Streifen , vom tiefsten Schwarzgrün
ms zum blendend hellgrünen Schimmer , der fast das
Auge schmerzte. Und eine Klarheit der Luft , daß die
entferntesten kleinen Barken scharf und deutlich Umrissen
vm dem Blick standen. Dunkelbraune Felsstücke schoben
sich weit in das Meer hinaus und donnernd , brausend
prallten die Wogen dagegen , überschütteten ste mit
weißem Schaum und zogen sich dann grollend wieder
Zurück, um dasselbe Spiel abermals zu beginnen.
>;mmer gleich und jedesmal neu. Barfüßige , halbnackte,
lchöne, schwarzäugige Kinder trieben sich dazivischen
herum, schrien bei jeder höheren Welle auf , stießen sich
hmeiu, jauchzten, lachten und suchten nach eßbaren
Muscheln. Die in allen Farben schimmernden rcizen-
deu, vielgestaltigen andekcn Muscheln ließen sie achtlos
»kgen, sie hatten keinen Sinn für das Schone, nur für

Brauchbare und darin waren sie nicht wählerisch.
«Wie schon, wie wunderbar schön!" sagte die

Marchesa bewundernd . Sie war noch nie hier gewesen
!!?!° nur in Rom ' mil Estella zusaminengetroffe » : degn
^Itella benutzte trotz ihrer Liebe zu ihrer schonen Heimat
lern j£be Gelegenheit , fern von ihrem Oheime und Vo-

munde zu leben . Die Marchesa begriff die Freundin
und halte sie stets in Rom bei sich ausgenommen.

Gabrieli erklärte der Marchesa aus ihren Wunsch
die Aussichtspunkte , nannte ihr auch die Lieblingsplätze
Esteüas nnd versuchte von Zeit zu Zeit das Gespräch
aus seine Verehrung für die schöne, für die anmutige,
für die geistvolle Marchesa zu lenken, doch ihre kühlen,
abweisenden Blicke oder ihr spöttisches Lächeln waren
wenig ermutigend.

Sie waren langsam bis au das untere Tor ge¬
schritten , das sich nach dem felsigen Strande hiir öffnete.
Dort blieb die Marchesa stehen. „Ich danke Ihnen für
Ihre freundliche Führung , Graf Gabrieli , motte aber
jetzt gern allein sein, um wirf) ungestört der Erinnerung
an Estella hin,ulgeben. Alles, was Sie mir gezeigt
und gesagt haben, hat mir ihr Bild so lebhaft vor die
Seele geführt , daß ich zu tief ergriffen bin , um ihre
liebenswürdige Gesellschaft genügend zu würdigen . Sie
haben vermutlich auch mancherlei zu hm , lassen Sie sich
durch mich nicht stören. Ich werde etwas au den
Strand gehen."

„Nicht allein, " sagte Gabrieli schnell. »Es wäre
hier nicht ratsam , gewiß."

Sie sah ihn mit feinem überlegenen Lächeln an . „Ich
irre mich schwerlich in der Annahme , daß der Herzog von
Leonforte die Macht hat, mich auch auscry ib seiner
Partlore zu schützen — wenn er will ." Sie legte eine
starke Betonung auf die letzten Worte . „Und will er
nicht, so wäre das —"

„Ich werde hier stehen bleiben, bis ich Sie wieder
in Sicherheit weiß, " unterbrach -,er junge Graf sie
hastig und öffnete ihr ehrerbietig setvfi das Tor.

Sie dankte und ging ohne Zögern einen schmalen

Pfad zccm Straicde hinab ', setzte sich aus einen Felsblock
und starrte träumerisch aus die glitzernde Flut . Sie
hätte es nicht länger oben ertragen . Tie schattigen
Laubengänge drohte, , sie zu ersticken, die in allen Farben
schillernden Blumen unter dem gleißenden Grün taten
ihren Augen weh und schiene,, ihrer Trauer zu spotten,
die immer noch ihr Herz erfüllte . Sie mar enttäuscht,
der Herzog, Gabrielis Vater hatte den Landsitz ver¬
lassen, sie konnte ihn nicht beobachten und alle ihre
Pninc zerfielen in nichts . Vielleicht hatte er sich ge-
fürchtct vor ihrem scharfen Blick, ihren Fragen , ihren
Bemerkungen . Unv in der kurzen Zeil , die sie hier ver¬
weilte, hatte die Marchesa schon hinreichend Gelegenheit
gehabt, von Estellas ftvauChcit und Tod zu hören . Es
war nichts Ausfallendes , nichts Besonderes dabei vor-
gefallen, sie hatte sich Torheiten eingebildet , im ersten
schmerzlichen Schrecken über die Nachricht von Estellas
plötzlichem Tode . Daß ein junges , ges.,udes, blühendes
Geschöpf so jäh aus veu , frischen, frohe » Leben heraus«
gern en sein sollte , batte sie überwältigt und ihre
Phantasie nnt schauerlichen Bildern belebt. - Man
hatte cs ihr in Rom ziemlich uahegelegt, welche einfluß¬
reiche bedeutende Stellurrg ste als zukünftige Herzogin
von Leonsorte einnehmen , welch' wichtiges Bindeglied sie
zwischen der Partei des Herzogs hier in Sizilien und
dem Köuigshause andererseits abgeben könnte. Man
hatte alles getan , ihren Ehrgeiz zu wecken und — Aber
au Gabrielis Seite , in so enger Verwandtschaft mit
Estellas Oheim — die Marchesä schauerte zi' Pn .en
und ihre ganze Abneigung gegen di Boyn ward -ander
levendig.

Sie blickte nach langem Sinnen endlich wieder
auf und ihre Augen begegneten den : :, ein . : sinken



über die Bagdadbahn und Mesopotamien erneut
Zeugnis ablegt. — Jenseits de« Atlantischen Ozeans
harrt der amerikanisch- mexikanische Konflikt noch
immer seiner Lösung. Die Nachrichten über den
Stand der Verhandlungen auf der Vermittelungs-
konserenz von Niagara Falls lauten noch immer
widerspruchsvoll. _ _ _ _
politische uns sonstige aachrichten.

Deutsches Reich.
U»m Avise».

* Hannover.  19 . Juni . Der Kaiser ist im
Sonderzuge um 7.45 Uhr hier eingetroffen und hat
im königlichen Schloss Wohnung genommen

Auslanv.
Die Wirrnisse ans der Kalk«« Halbinsel

Die L- Se »or Dnrarra.
* Rom,  19 . Juni . AuS Durazzo wird von

heute früh gemeldet, daß bisher 400 Tote geborgen
feien. Andere liegen in der Lagune, der ein schreck¬
licher Pesthauch entsteigt. Der zum Entsatz anrückende
Nureddin Bay soll geschlagen sein.
^ * Durazzo,  18 . Juni . Die letzten 24 Stunden
verliefen ruhig und die Auffassung der Lage ist
heute optimistischer. Wenn man in den Außen-
stelluuge» auch keine Vorteile errungen hat. ist das
Resultat der gestrigen Gefechte doch auch nicht
ungünstig zu nennen. Daher unterbleibt auch die
ins Auge gefaßte Laudung von fremden Matrosen

Air militärischen Uorgäuge
* Durazzo.  19 . Juni . Die Kommandanten

der hier ankernden österreichisch-ungarischen und ila-
lienischen Kriegsschiffe erhielten vor kurzem von
den Regierungen die Ermächtigung , Schiffsgeschütze
in Aktion treten zu lassen, falls wider Erwarte»
die Insurgenten in die Stadt eindringen sollten und
dadurch für den fürstlichen Hof sowie für die Ge¬
sandtschaften und fremden Kolonien eine unmittel¬
bare Gefahr entstände. — Bis heute Nachmittag
war alles ruhig. Der französische Kreuzer „Edgar
Quinet" ist hier eingetrofsen.

* Rom,  19 . Juni . Der gestrige Tag in
Durazzo verlief ruhig . Der Führer der Regie¬
rungstruppen erklärt, 6000 Mann Verstärkung seien
nötig, wenn er einen Vorstoß gegen die Rebellen
wagen solle. Die fremdländischen Führer hätten
nach hiesigen Berichten wenig Neigung, mit ihren
desorganisiertenTruppen zu kämpfen, doch werden
Vorbereitungen zur Fortsetzung der Kämpfe ge¬
troffen. so u. a. die beschädigten Geschütze repa¬
riert. Viele Malissocen flüchteten in die Moscheen
als mohammedanische Asyle. — Die Nachricht, daß
da« 2000 Mann starke Entsatzkorps, das unter
Nureddin, dem Sohne Ferid Paschas, von Balona
nach Durazzo unterwegs war , zwischen Fieri und
Schiak geschlagen und AsiS Pascha gefangen ge¬
nommen worden sei, scheint sich zu bestätigen. Die
Taktik der Aufständischen geht offenbar dahin, die
Ersatztruppen von Nord und Süd zu schlagen und
Herren Durazzos zu bleiben, ohne ihre Macht zu
mißbrauchen, was sie wohl mit Rücksicht auf die
Großmächte vermeiden wollen. Die große Brücke
über den Semeni wurde von den Rebellen ge¬
sprengt.

* Durazzo,  18 . Juni . Heute Morgen 5'/»
Uhr bombardierten die Freiwilligen Ingenieur
Häßler, der preußische Rittmeister der Reserve v. d.
Lippe und der Journalist Lorch mit einem Skoda-

Menschen, der sie hinter dem nächsten Felsblocke hervor
unverwandt anstarrte . In der ersten Ueberraschung
wollte sie nach Gabrieli rufen , bemerkte aber sogleich,
daß sie zufällig einen ganz versteckten Platz ausgesucht
hatte , zugleich streckte der junge Mensch bittend leine
rechte Sand aus und führte sie dann an die Lippen.
Ein hübscher Mensch, das bräunliche Gesicht mit dunklen,
feurigen Augen und weißen blitzenden Zähnen hinter den
roten Lippen gefiel ihr . Die Kleidung war nicht ab¬
gerissen. er sah nicht bedenklich oder gefährlich ans , vb-
fchon die Art , sich ihr zu nähern , außergewöhnlich ivar.

Tie Marchesa nickte und vorsichtig wie eine
Schlange kroch er heran . „Exzellenz«, nur em Wort!
Ist die Gismonda noch im Palazzo ? Tie schone b is-
monda , die Tänzerin aus Sorrent . Exzellenza, um aller
Heiligen willen , nur das Wort , ist sie oa !" In des
Burschen Augen und Stimme lag ein banges , Heines
Flehen , sein Gesicht, seine zusammengepreßlen Hände
drückten solche Verzweiflung aus , daß , sich die Marchesa
von Mitleid ergriffen fühlte . Er sah es ihr sofort
an, sein Vertrauen zu ihr wuchs.

„Ich bin erst seit kurzem hier , bin fremd, habe
auch keine Gisnionda gesehen. Zjl es Deine Schwester
oder Deine Geliebte ? lind weshalb suchst -tu sie hier,
wen hast Du im Verdacht ? " Vielleicht halte die
Marchesa sich an keinem andern Orte der Well mit
einem ganz fremden Menschen in ein solches Gespräch
eingelassen, spiegelte ihr der nie ganz schlummernde
Verdacht gegen di Boyn vor , es sei ihre Pflicht , genau
zu wissen, was im Palazzo vorgehe , ob Gabrieli —
Ein verächtlicher Zug grub sich um ihren Aland.
Was ging sie Grabrieti an!

(Fortsetzung folgt)

geschütz, das sie nachts im Aufträge der albanischen
Regierung an Bord des gecharterten Dampfers
„Herzegowina" gebracht hatten , die feindlichen
Stellungen bei Kawaja und RaSbul sowie den Ba¬
zar von Schiak. Insgesamt wurden 60 Schüsse,
die guten Erfolg hatten, abgegeben. Auch im
Laufe des Tages gab die Batterie mehrere Kanonen¬
schüsse ab. Sonst verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse.

Albanien verlangt Hilfe.
* Wien,  19 . Juni . Der albanische Gesandte

in Wien veröffentlicht heute eine Erklärung, in der
es heißt: „Die europäischen Großmächte haben die
Pflicht, ihr eigenes mühsam aufgebautes Werk vor
Vernichtung zu schützen. Sie dürfen nicht zugeben,
daß der Fürst, dem sie Albanien gegeben haben,
und der auf seinem dornigen Posten mit bewunder¬
ungswürdigem Mut auShacrt , ein Opfer jener
dunklen Gewalten wird, die die Väter des gegen¬
wärtigen Ausstandes sind. Europa hat vor der
Weltgeschichte die Pflicht, aus seiner Passivität
herauszutreten und dem Fürsten militärische Hilfe
zu gewähren. Wenn in Durazzo angesichts der
Kriegsschiffe Europas eine Katastrophe eintceten
würde, die von europäischen Truppen hätte verhindert
werden können, jo wäre es nicht nur eine unheilbare
Wunde für das Ansehen der europäischen Großmächte,
sondern auch eine unauslöschliche Schmach süc Europa ''

Dir rnerikanischer , Wirren
* Mexiko,  18 . Juni . Der Sieg bei Zacabceas

bedeutet einen großen moralischen Erfolg für das
Regime Huerta Die Verluste der Rebellen sollen
sich aus 2000 Mann belaufen. General Argumedos
Reiterei scheint die Verfolgung mit einer hierzulande
ungewöhnlichen Energie ausgenommen zu haben und
setzt sie noch fort . Im übrigen sind die Operationen
aus der Rebellenseite ganz zum Stillstand gekommen

Au » China
* Schanghai,  19 . Juni . Weitere Zeichen der

Gärung treten zu Tage. Die Behörden schreiten
nachdrücklichst dagegen ein. Täglich finden Ver¬
haftungen und Beschlagnahmen in den verschiedensten
Landesteilen statt. Nach einer Meldung des Tut»
von Hunan ist in Schangscha ein antikonservativer
Geheimbund entdeckt worden, der mit dem „Weißen
Wols" und den unterdrückten früheren Geheimgesell¬
schaften gemeinsame Sache machen wollte Der
Führer des Geheimbundes ist verhaftet worden
Große Mengen von Bomben und Waffen wurden
beschlagnahmt. Im Schanghaier Arsenal wurden
gestern zwei in Schanghai verhaftete Führer eines
Komplottes, das bezweckte, die Nankinger Eisenbahn
in die Luft zu sprengen, erschossen. Weitere Hin¬
richtungen stehen für die nächsten Tage  bevor.

Lokales.
Dotzheim,  20 . Juni.

—* Zum Konkurs der Eigenheim-
Baugesellfchaft.  Am 16. Juni d Js . stand
der Konkurs unserer halbseitigen Billenerbauerin,
der Eigenheim-Baugesellschaft für Deutschland, G
m. b H., zu Frankfurt a. M . zur Verhandlung,
aber wie vorauszusehen war , mußte das Verfahren
wegen Mangels an „flüssiger Masse" eingestellt wer¬
den. DaS merkwürdige dabei war, daß bei dieser
Verhandlung kein Vertreter der Gesellschaft sich
sehen ließ; nur die paar „Leidtragenden" mußten
den Gerichtsbeschluß mit tiefem Schweigen mit an¬
hören. Die Baugesellschaft ist damit noch nicht ab¬
getan und der Firma steht noch nach wie vor der
Geschäftsführer, ein Herr Kaufmann Zoll  aus
Frankfurt, vor, ebenso sind noch „genügend" Geld¬
männer vorhanden. Gegen diese muß nun seitens
der Gläubiger eine Liquidation betrieben werden,
aber hinter dem Erfolg steht noch ein recht großes
Fragezeichen. Dabei strecken auf dem „wildroman
tischen" Villenbaugelände noch immer die dürren
Bäume ihre noch dürreren Aeste hohnvoll gen Him
mel. Nur das „Unkraut" gedeiht weiter prächtig
aus den meterhohen Aufschüttungen und in dcr
stolzen Kaiser-Friedrichstraße, abends sogar elektrisch
beleuchtet.

—' Wichtig für Ob st züchter!  Die Mit¬
teilungen der Zentralstelle für Obstverwertung zu
Frankfurt a. M , welche vom I. Juli cr. wöchent¬
lich erscheinen, gelangen wieder regelmäßig in den
einzelnen Wirtschaften zum Aushang.

—' Hinweis.  Alle ehemaligen Vorsitzenden
der Festausschüsse vom vorjährigen Gewerbefest wer¬
den auf die heute Abend im „Deutschen Kaiser"
staltfindende Versammlung zwecks endgültiger Rech¬
nungsablage aufmerksam gemacht. — Weiter hat
der „Radlerklub 1902" zu einer Generalversamm
lung in die „Turnhalle" eingeladen, zwecks Beratung
wichtiger Festangelegenheiten.

—* Sängerse st- Beteiligung  Der Ge¬
sa, gvrrein „Sängerlust " beteiligt sich morgen am
Sängersest in Kostheim, mit welchem ein G.'sang-
wettstreit verbunden ist; alle Mitglieder und SaugeS-

reunde werden auf dar Inserat in heutig er Nag,
hingewiesen.

—* „Eicher Kerb ". Das beliebte Gart
restaurant „Zum Adler", Inhaber Herr
rath, hat für morgen zur „Vockirmes" einge,^
wobei für alle mögliche Unterhaltung bestens ^
sorgt. U a. wird ein Bruder „LustikuS" schwill
„Kunstsprünge" und „Abstürze" (!) „ohne Appĝ .
ausführen. Machen wir unserem diesseits hogch
legenen Ortsteil, die „Eiche" genannt, bezw. Brüh-
Luftikus die Freude eines Besuches.

—* Familienabend.  Der „Quartettverein
welcher kürzlich bei dem Gesangwettstreit in H^
so schöne Erfolge errang, wird morgen als Nâ .
feiet aus der „WilhelmShöhe" einen Familienab^
veranstalten und hat hierf« ein gediegenes Familie,.
Programm aufgestellt; allen Sangeöfreunden kan«
ein Besuch bestens empfohlen werden.

—' Vortrag mit Hindernissen.  Daß ju
Naturmenschen ebenso wie andere an den Gesetzt
bestimmnngen halten müssen, mußte das Ehepg,,
Schneider  bei ihrem öffentlichen Austreten 0ni
Donnerstagabend hier erfahren. Für den
kündigten Vortrag unter freiem Himmel hatte de,
Gesundheitsapostel keine polizeiliche Genehmigu,»
eingeholt, weshalb unsere Polizei zum Einschrei,e,
gezwungen war, als das leicht und luftig atî ,
zogene Paar seiner großen Jüngerschaar mit
Nuturlehce bekannt machen wollte Bon dem SH„,,
Hof folgte dem Meisterpaar der Natur eine
Menge Volkes nach dem Exerzierplatz nach, doch
da das Betreten dieses Platzes militärisch miede,
verboten ist, so mußte auch hier eine polizeilich,
Einmischung stattfinden, welches mit einigen Schoiip
rigkeiten verbunden war, da das Rednerpaar unb
auch die treue Jüngergesolgschast durchaus kein Ae,:
ständnis für diese polizeiliche Maßnahmen zeig,,
Es folgte lediglich eine Namensfeststellung bec S8et-
anlasser deö Menschenauflaufs und keine polizeilich
Mißhandlung des Naturapostels, wie vielfach fai|i
verbreitet wurde. Fort ging es nun jenseits d,
Grenze und auf der „Kreuzergewann" des Exei
zierplatzes im Abenddämmerlicht stand ein Hali
nacktes Naturmenschenpaar und verkündete mit weil
ausholenden Lungen- und Armbewegungen eine
andächtig lauschenden Menge, wie wohl man fii
in der freien Natur suhlt, wenn man sie verstehe
gelernt - Doch der Juniwind verwehte ba>
alle Ratschläge, die der Vorkämpfer einer naturgi
mäßen Lebensweise in der überzeugensten Weis
in der Jüngerherzen einpflanzen wollte, weil eb«
der Zeitpunkt für paradiesische Lebensanschauung!
noch in weiter Ferne liegt.

Gewerbliches.  Siebzig Jahre war!
am8.Februar des Jahres verflossen seit der Gründm
des Gewerbevereins für Nassau. Die General»!!
sammlung, welche morgen und übermorgen i
Niederlahnstein abgehalten wird, ist die siebzigj!
und dadurch eine besondere Bedeutung. Von de
Verein ist aus diesem Anlaß eine Festnummer di
Vereinsorganes, des „Naffauischen Gewerbeblattei
erschienen, welche als Leiter einen Rückblick aus !>
Vereinsgeschichte enthält. Danach wurde das Bi
einsstatut im Mai 1844. von der Landesregiem
genehmigt und darin als Ausgabe des Vereins!
bezeichnet' Gewerbe und Industrie des Herzogtm
zu fördern und einschlägige Kenntnisse zu verbreit!.
Wenn auch die Tätigkeit des Vereins sich heute,
ganz anderen Bahnen bewegt als damals in bi
Gründungszeit, so ist er doch dieser seiner Aufgab!
stets gerecht geworden, und von dem Vielen, d»
unsere engere Heimat vor allen anderen Bezirli
der Monarchie auszeichnet, ist die Wirksamkeit dl
Gewerbevereins für Nassau an erster Stelle zu nenne

—" Sommers Anfang.  Nun ist d,
Frühling vorüber und der Sommer tritt am 2
Juni seine Herrschaft an. Das richtige knallheii
Sommerwetter, wie es zu ihm gehört, wird zw»
in vielen Teilen unseres Vaterlandes noch vermi!
Was jedoch nicht ist, kann ja immerhin noch werde,
und nach den Berichten unserer metcowlogischG
Stationen scheinen alle Vorbedingungen für «
normales Sommerweuer gegeben. — — AuchI
den, der in der kommenden Zeit nicht in der Ä»
ist, ein paar Wochen auöspannen und im HW
gebirge, an der See oder zwischen Wald und Wie»
Erholung suchen zu können, ist der Sommer E
schöne Zeit. Der Landmann, dem jetzt die Arb«
am allerwenigsten Zeit zu Ruhe und Müßigg"«
läßt, verrichtet sie gleichwohl doppelt freudig. Ä4
auch von sonnenverbrannter Stirn der Sch^
rinnen und die Mittagsglut den gebeugten Rül"
sengen und stechen— was tuts , wenn dafür i*
Auge mit Befriedigung sicht, wie alles in Feld
Flur schöner und voller der R ise entgegendräi^
Zagend und doch voll Hoffen und Vertrauen
im Frühjahr das Samenkorn dem Boden anüertrfl0
N»n findet dieses Vertrauen seine Belohnung i®“
Aussicht aus eine gesegnete Erntezeit, und das
ist schon die Mühe und Last des täglichen Arb?
Pensums wert. — — Im allgemeinen scheine«



dieses Jahr die Ernteaussichten ziemlich befriedigende
,u fein, wozu vielleicht nicht zuletzt der kühle,
regnerische Mai beigetragen hat. Auf den Korn-
jel&etn sind Halme bis zu fast 2 Meter Höhe keine
Seltenheit und der Köcneran>atz ist durchaus zu¬
friedenstellend. Ebenso haben die Kartoffelfelder sich
vielversprechend entwickelt und im Obst- und Ge¬
müsegarten ist auch wenig Grund zur Klage gegeben.
Möge der weitere Verlauf des Sommers keine
Enttäuschungenmehr bringen, dann können und
Zöllen wir mit seinem Regiment vollauf zufrieden sein.* *

*

—'* Aus dem Wiesbadener Stadtpar¬
lament.  In der gestrigen Sitzung wurden zunächst
die Mittel für den Einbau von Zentralheizungen
in sieben Schulen innerhalb 7 Jahren genehmigt,
wobei mit der Volksschule an der Lahnstraße der
Anfang gemacht wird ; weiter die Mittel für den
llmbau der städtischen Straßenbahnwagen und Er¬
weiterung der Werkstätte im Straßenbahnschuppen
an der Bleichstrabe. Die Gesamtkosten hierfür be¬
tragen 28 500 Mk. — Die Jahresrechnungen wur¬
den genehmigt, ebenso das OrtSstatut über die Ver¬
wehrung der unbesoldeten Stadtverordnetenstellen.
— Der' Erweiterung der Sonntagsruhe wurde zu¬
gestimmt.

—* Wiesbadener Lebensm üde.  Der 84
Jahre alte Arbeiter Krämer  in der Frankenstraße
versuchte sich zu vergiften. Er kam noch lebend ins
städtische Krankenhaus.

—* Schwurgericht.  Am l. Juli steht vor
dem Schwurgericht die Anklage wegen Todfchl agö
gegen den Landwirt Peter Seck aus Eisenbach.

—* Biebrich.  Der Steuerausgleichsfonds
der Stadt ist nach der Zuführung des letztjährigen
Reinüberschusses von 30 823 27 Mark auf 116500
Mark gestiegen. In den Kreisen der Verwaltung
besteht die Absicht, bei einer gleich günstigen Ent¬
wicklung der städtischen Finanzen im laufenden Jahre
bei Beratung deS Haushaltvoranschlages für 1915/16
die Frage einer Herabsetzung der Kommunalsteuer
zuschläge wieder in Erwägung zu ziehen. Ein Bei¬
spiel für die Rentabilität der städtischen Betriebs¬
unternehmen geben die Reingewinnziffern des Elek¬
trizitätswerkes wie auch des Wasserwerkes. Das
Elektrizitätswerk hat mit einem Ueberschuß von
20200 Mark abgeschlossen, der in dem Gesamtüber¬
schuß von 30823.27 Mark nicht enthalten ist. DaS
Wasserwerk, das schon alljährlich 20000 Mark zu
den allgemeinen Unkosten der Verwaltung beisteuert,1

hat außerdem noch einen Reingewinn von 6000
Mark abgeworfen.

—* Nassau.  Mit der in  der gestrigen Sitzung
der Kommission zur Beratung des Kommunalab¬
gabengesetzes erfolgten Abänderung der §§ 33 und
34 dieses Gesetzes, dahingehend, daß der Fiskus
mit feinem Einkommen aus gewerblichen Unter¬
nehmungen nicht nur zur Gemeindesteuer für seine
Unternehmungen herangezogen werden kann, wenn
er die gewerbliche Unternehmung selbst betreibt,
sondern auch dann, wenn er sie z. B. verpachtet
hat, ist auch den Wünschen der naffauischen Ge¬
meinden Bad Ems, Birlenbach, Fachingen und
Niederselters Rechnung getragen worden. Die in
diesen Gemeinden betriebenen verpachteten Kur- bezw.
Brunnenbetriebe des FiskuS haben bisher Gemeinde¬
steuern nicht gezahlt.

Neues aus aller Welt
— Worms,  19 . Juni . Die Ehefrau Klippel

wurde von einem Frankfurter Schnellzuge erfaßt
und getötet.

— Gransee, (Mark ), 19. Juni . Der 39 Jahre
alte Schuhmacher Karl Schmidi erhängte in Ab¬
wesenheit seiner Frau anscheinend in einem Anfall
von Wahnsinn eine» neunjährigen Jungen, dann
seinen siebenjährigen Sohn und seine sechsjährige
Tochter und schließlich sich selbst.

— London,  19 . Juni . In einem schottischen
Zuge entgleiste gestern beim Ueberfahren einer
Brücke ein Wagen und fiel in den Strom , der durch
Regengüsse stark angeschwollen war. Drei Reisende
fielen aus dem Wagen und ertranken, sechs wurden
verwundet. Der Unfall ereigneti sich in der Nähe
von Jnverneß.

Gin schwere » « rubr »»<mglück.
— Calgary (Stadt Alberta, Kanada), 19.

Juni . In der Hillcrest-Kohlenzeche bei Fernie hat
eine Explosion stattgesunden. Die Schätzungen der
Zahl der Toten schwanken zwischen zwei- und sechs¬
hundert. B,S abends waren sünfzig Leichen ge¬
borgen.

Gr - Hrbe« in Serbien.
— Techtojewo (Serb ), 19. Juni . Um Mitter¬

nacht wurden die Bewohner durch heftige Erdstöße
erschreckt. Mehrere Gebäude sind eingestürzt, darunter
ein Artilleriestall. Ein Artillerist und sechs Pserde
wurden von den Trümmern erschlagen.

!) ere,N5Nachrichten.
Gesangverein„Arion" . Heute, SamStag Abend 8V»

Uhr Gesangprobe im BeceinSlokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle", wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand

..Schützenklub 1912". Sonntag Mittag 4 Uhr
Zusammenkunft im Vereinslokal. D. V.

Kirchliche Anzeigen.
Konntag , - rn 21 . Juni 1914.

Evangelische Kirche Dotzheim
Borm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Vikar Hermann.
Nachm. 1'/- Uhr: Kindergottesdienst. derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim
Vorm. 8 Uhr: Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm. 4 Uhr
und Sonntag Morgen von 7 Uhr an. Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dcmbach
in Dotzh eim.

Achten Sie bitte darauf!
I
la

Maggi « Suppen tragen auf der
Würfel-Umhüllung den Namen Maggi
und die Schutzmarke„Kreuzstern".

P. Belm Zahn-Frais
Wiesbaden,Frieiriclistr,50H

Sprichst, ü—# Ohr. Titel. 3118.

Gold. HedaUe Wlesbad. 1909
Zahnzie henu. Plombieren. Künstlicher Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Papier - itttb Uogrldrachen
per Stück von 5 Pfg . an

per Stück 3 und 5 Pfg.
empfiehlt Phil . Lembach.

Tanz'Snstimt Mtzel.
Das Tanzkränzchen der Tanzichüler des Herrn Wilh . Wetzel

findet erst Sonntag , den 5. Juli d. I . statt.
Diejenigen Damen und Herrn, die zur Dotzh. Kirchmrih noch Tanzen

lernen wollen, können sich morgen anmelden, andernfalls ist es zu spät, bis
dahin tanzen zu können. Damen, die tanz»« könne«, sind zu dem Kursus
eingeladen. Henarar mied geschenkt.

Schwere, silberhelle, erstklassige Ware!
Ovale , verzinkte Wannen.
36 40 44 48 52Grösse:

Mk.
Grösse:

Mk.

Grösse:
Mk.

56 60 65 cm
1.10
70

1.30
75

1.55
80

1.90
85

2.20
90

2.55
95

2 .95
100

3 .30
cm

Grösse:
Mk.

3 80 4.40 4.90 5.50 6 .20 7.20 8 .30
Verzinkte hohe Wasch töple.

32 34 36 38 40 42 4 4 46 cm
225 255 2.80 3 .10 350 3 .80
~ras  Verzinkte Eimer . ^
24 26 28 30 32 34

4 20 4 50

cm
0.80 0.85 0.90 1.— 1.10 1.20

Billige Freisei H. Wadismuth. Grolle Huswahl!

Geschäfts-Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Dotzheim teile ich

hierdurch ergebenst mit, daß ich die von meinem Vater lang¬
jährig betriebeneSchuhmacherei

Mühlgafie 32 " WK übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verarbeitung von nur

rima Material meine Kundschaft stets zufrieden zu stellen.
Um geneigten Zuspruch bittet

Achtungsvoll

Karl Kölzel.

4 >Empfehle+ Prima Kalbfleisch
SV0- per Pfund 80 pfg . ~~9KX

mich im Hühnerangenschueide« so¬
wie in eingetvachseue Nogel -Ope-
ratio« en bei sorgfältigster Arbeit —
schmerz- und gefahrlos.

Heinrich Hassler,
Friseur-Geschäft, am Bahnhof.

em pfiehlt_ Heymann , Römergasse
Junge Entchen und Kücken
sind zu verkaufen bei

A Lbinger , Frauenstein,
Gartenstraße 1.

l - oder 2-Zimmerwohnung
mit Küche im Dachstod zu vermieten. Näh.
Wiesbadeiierstr. 80, bei Keller. _

2 Zimmer und Kiici?e
nebst Zubehör zu vermieten. Obergasse 70.
2 Ammer, 1 Kammer u. Küche
Frontspitze zu vermieten._ Feldstr. 3.

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten. Obergasse 78 bei PH. Martin.

Eine schöne Wohnung von
2 Zimmer und Küche

> zum 1. Juli zu vermieten. Näheres Rhein-
str aße 40 Part._
Schiei-steinerstratze 18 sind zwei schöne

2-Simmerwohnungen
sowie eine schöne

Dachstockwohnung
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres l»i
Ludw. Büchner, Schiersieinerstr. 20 II link«.

2 Zimmer und Küche
im Stock nebst Zubehör zu vermieten.

Kirchgasse 6.

1 Zimmer mit Küche
und allem Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 47.
Römergasse 14 sind im Vorderhause im

Dachstock
2 Zimmer und Küche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine

2-Zimmerwohnung mit Balkon
und Zubehör sowie eine

3-Zimmer-Lrontspitzwohnung
zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

2 Zimmer und Küche
im I . Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Hofmann, Jdsteinerstr. Nr. 21.
Neugasse 104 sind

2 Ammer und Küche
im Dachstvck sofort zu vermieten. Näheres

Schiersieinerstr. 13.

Schöne3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Schöne2—3-Zimmerwohnung
zu vermieten. Rheinstr. 491.

Eine schöne Wohnung
von S eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine 2-ZimmermoIfn«»g nebst Küche
und Zubehör zu vermieten. Schünbergstr. 8.

WLtzlgast'e 8 (Tiefpart.:)
Lchuhmachenverkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau(Nr. 6 I.)

Biebricherstr. 1 Ecke Schiersteinerstraße
sind auf sofort

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

_Mühlgasse 3.
Wohnung

zu vermieten. Aug. Ott, Neugasse 33.
Dachwohnungvon

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.
Wohnung von

, 5 Zimmer und Küche
j im Parterrestock und

\ größeres Zimmer und Küche
im l . Stock sofort zu vermieten. Näheres

j Obergasse 21.

3-ZullnerWhllililg
mit Zubehör im Abschluß Schünbergstr. 6,
nahe Haltestelle der Elektr. ist im Hinter¬
haus, Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres bei Adam
Schneider, Vorderhaus Part, im Absch luß.

Wiesbadenerstr. 44 Part, ist eine
2-Zimmerwohnung

' mit Zubehör auf sofort zu vermieten.
Näh daselbst bei Aug. Wagner.
Obergasse 34:

schone 2-Aimnierwohnungen
nebst Zubehör billig zu vermieten. Näheres
bei Hausverwalter  Müller, daselbst.

Brunnenstraße2 sind:
2 Zimmer und Küche

nebst Zubehör zu vermieten. Näh, daselb st.

Apfelwein- sowie'
Wohnungs-

Bermietnngs- und
Mehelsupp Plakate

vorrätig in derOembacb’sthen Buchdruckerei.



Wäscht von selbst W0  iS I « 31 I
ohneReibenundBürsten . ■ das selbsttätige

Waschmittel
Bleicht und desinfiziert
Garantiert unschädlich

Danksagung.
Zür die überaus vielen Glückwünsche UNS Ge»

schenke, die UNS anläßlich unseres
flldernen Hschzettsfeftes

aus.

in so äußerst reichem Maße von allen Seiten zuteil
wurden , sprechen wir auf diese,n Wege Allen unseren

herzlichsten und aufrichtigsten Dank

Dotzheim , den 15. Juni 19H-

xrieör. Sanas Vtntermeper
uns rra « Lina. geb. Vintermerer.

Quartett-VereinM Dotzheim.
Geer . 1910 . Gegr . 1910.

m
Gegr . 1910 . Gegr . 1910.

Sonntag , den 21 Juni , abends 8 Uhr hält der Quartett-
Verein im Saale der „Wilhelmshöhe " einen gg

jgM- Famiiienabrnd IlKJ S
. ab und ladet sämtliche Mitglieder sowie Freunde und Gönner des s*

2 ? Vereins herzlichst ein.

Für Gesang . Tombola . Hu »nor und Tanz ist bestens gesorgt . g
Von nachmittags 4 Uhr ab SÄT " Tanz . —WA fff

Zr Der DorstanS. A
ZWWW

I Auf ! zur „Eicher Kerb"!
Morgen , Sonntag , 21 . Juni von nachmittags

Uhr ab:

Gartenfest
mit großer Tanzmusik.

Karuffel , Buden im Garten.

Preiskegeln. 3 Kugeln to Pfg.
Anfang morgens 10 Uhr , Schluß abends 10 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Peter Overrath. Gastwirt.

2ügvereinK ..Sängerlujt««

SM. « s. SN Dotzheim, r» s««r. mr.
Der Verein beteiligt sich morgen am

BOT SSngersest in Kostheim"Mr.
Abfahrt vormittags 10 Uhr vom Bahnhof Dotzheim und 10 *° Uhr

vom Bahnhof Wiesbaden.
Wir laden unsere werte Gesamtmitgliedschast nebst Angehörigen , sowie

Freunde und Gönner freundlichst ein und bitten um recht zahlreiche Be>
teiligung

Der DorstanS.

Gemerbevrrein Dotzheim.
stag , de« 20 . Juni d. Zs ., abends 8 '/» Uhr irr
ltschcn Kaiser " :

Endgültige Rechnungs -Avnahme
über die voriges Jahr stattgefundene Gewerbe -Ausstellung , wozu wir alle
ehemaligen AuSschußvocsitzenden einladen und um vollzähliges Erscheinen bitten.

Die Rechnungsprüfungs-Kommission.

halle:

Rablerklirü Dotzheim 1902.
Heute Abend 8 ' /, Uhr im Vereinslokal „Zur Turn-

Generalversammlung
zwicks Festangklegenheiten , wozu um vollzähliges Er.
scheinen dringend gebeten wird.

Osr Vorstand.

Allgem . Ortskrankenkasse I Schierstein.
Wir geben unseren Mitgliedern nachverzeichnete Zahnärzte und Zahn¬

techniker (Dentisten ) bekannt, und bemerken, datz die Kasse für anderweite
Zahnbehandlung nicht aufkommt , sofern der Kassenvorstand hierzu nicht die
Genehmigung erteilt hat.

Der DorstanS.
aa- Zahnärzte. — ■ — ■

1 bester Arth ., Taunuöstr . 13 Sprechstunden : 9 - 12 u . 3 - 5
3 . Rasche Gg , Kirchgasse 53 9 — 12 u . 2 —6
3 . Schmitt Jul ., Rheinstraße 38 9 — 12 u . 2 —5
4 . Schworst Gg , vr . mell , auch Arzt , Langgasse 54 9 — 12 u 2—6

Zahntechniker.
1 . Förster A . Webergnsse 5 . Eingang Spiegelgasse

9 — 1 u . 2— 6
2 Heinrich F » RiSmn '-ckriug 23 9 —12 u . 2 — 6
3 . Märker K , Kirchgasse 2011 9 — 12 u ' Vs3— 5
4 . Müller E , Kirchgasse 471 , Eingang Mauritiusplatz

' 9— 12V» u . 3 — 6
5 . Schmidt A , Hellmundstr . 531 8 — 12 2— 6
6 . Spiesberger B , Langgasse 41II 9 — 12 u . 2— 6
7.  Jahn A , Webergass ? 58.

_ In Biebrich: Denk A,  Wilhelmsanlage 5.

Sonntags
10 - 12

9 - 12
9 - 10

10 - 12
9 - 12
9 - 10

W 'L in der Bochgasie und 1
Garten in der Neugasse zu ver¬

kaufen . Näh . in der Exped.

Sitz- u. Liegewagen tDrennabor)
zu verkaufen . Adolfstr . 111.

S Li Li Gasthaus „Zur schönen Aussicht “, in s S
Beliebtestes Familien Restaurant an Platze. - Stitöneu. interessante Lokalitäten. - garten-
Wirtsdialt. — Saal filr Gesellsdialtenu. s.w. - Prima Biere. - Selbslgekelterten Hplet

wein. — Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Hntmerksame Bedienung.
Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl SChaUSS.

^aufe alles Eisen, altes Metall.Lumpen. Knochen. Papier,
alle Sorten Naschen. unö

zahle reelle Preise.
S. Metzler. LuSwigstr. 5.

Geschlossener Lagerschuppen uni
ein MansarSzimmer

zu verm . Rheinstr . 53.

Ein Haus , f'LSL
Näheres in derbillig zu verkaufen

Exped d. Bl.
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